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Am Modell zeigt Dr. Klabe seiner Patientin, wo er die 
hauchfeinen Stents im Auge eingesetzt hat

Regelmäßige Untersuchungen und die Messung des  
Augendrucks sind für Grüner-Star-Patienten Routine

Der Augeninnendruck hat sich  
stabilisiert: Irena wird auch weiterhin  

vom Bildschirm lesen können

senken, oder der Pati-
ent verträgt die Trop-
fen nicht“, erklärt der 
Augenchirurg. „Dann 
ist das Einsetzen von 
Mikro-Implantaten 
häufig die Therapie der 
ersten Wahl.“ Im Ver-
gleich zur klassischen 
Operationsmethode 
mit einem sogenann-
ten Sickerkissen sind 
die kleinen 
Stents deutlich 
risikoärmer. 
Blu tungen, In-
fektionen oder 
aber ein viel zu 
niedriger Au -
gen innendruck 
lassen sich so 
ver meiden. 

Irena lässt 
zuerst das rechte Auge 
operieren, vier Wochen 
später das linke. Die 
technische Zeichnerin 
liegt dabei auf dem 
Rücken. Betäubende 
Augentropfen sorgen 
dafür, dass sie von 
dem Eingriff nichts 
spürt. Ihr Gesicht ist 
mit einem keimfreien 

Tuch abgedeckt. Über 
einen winzigen Schnitt 
setzt Dr. Klabe nun ein 
Kunststoffröhrchen 
am Rand der Iris ein. 
„Mit einem halben 
Millimeter ist das 
Implantat hauchfein. 
Trotzdem kann das 
Augenwasser darüber 
abfließen“, so der 
Experte. Nach dem 

ambulanten 
Eingriff – die 
gesetzlichen 
Krankenkassen 
übernehmen 
die Kosten – 
kann Irena 
sofort wieder 
nach Hause 
gehen. Augen-
tropfen braucht 

sie nicht mehr. „Was 
nutzen Medikamente, 
die den Augeninnen-
druck senken, aber 
meine Leberwerte  
verschlechtern? Allein 
deshalb würde ich  
diesen Eingriff immer 
wieder machen lassen“, 
sagt sie überzeugt.  
 PASCALE PATHÉ

Dr. Karsten 
Klabe
Augenarzt aus 
Düsseldorf

Problem: Grüner  
Star (Glaukom)
Krankengeschichte: 
Täglich Augentropfen, 
morgens und abends
Lösung: Micro-Stent   

Mikro-Implantate schützen mich  
                           vor dem Erblinden

Mit den Medikamenten sollte der 
Augeninnendruck gesenkt werden, bei der 
technischen Zeichnerin aber verschlechterten 
sie die Leberwerte. Ein minimalinvasiver 
Eingriff löste das Problem

Irena Lideriene (55) vertrug ihre Tropfen gegen den Grünen Star nicht

E in Röhrchen links, 
ein Röhrchen 
rechts – wenige 

Wochen später war der 
Augeninnendruck von 
Irena Lideriene wieder 
normal. Dr. Karsten 
Klabe wundert das 
nicht. Für den Augen-
arzt aus Düsseldorf  
ist das Einsetzen von 
Implantaten bei Grü-
nem Star Routine. „Die 
Methode eignet sich 
vor allem für Patien-
ten, die unter einem 
mittelstark ausgepräg-
ten Glaukom leiden, 
bei denen also noch 
keine oder nur geringe 
Gesichtsfeldausfälle 
eingetreten sind. 
Obwohl der minimal-
invasive Eingriff nur 

wenige Minuten  
dauert, sinkt danach 
der Augeninnendruck, 
sodass viele keine 
Medikamente mehr 
benötigen.“ Als die 
55-Jährige den Spezia-
listen aufsucht, erfährt 
sie: Beim Grünen Star, 
dem sogenannten 
Glaukom, kann das 
Wasser in der Augen-
kammer vor der Linse 
nicht mehr abfließen. 
Unbehandelt steigt 
dadurch der Druck, der 
Sehnerv wird geschä-
digt und der Patient 
erblindet. In der Regel 
werden zunächst 
Augentropfen verord-
net. „Manchmal 
gelingt es aber nicht, 
den Druck damit zu 

499/2017   BILD der FRAU

Fo
to

s:
 P

as
ca

le
 P

at
hé

 

Aqualibra® 80 mg/90 mg/180 mg Filmtabletten. Zur Durchspül. b. bakt. u. entzündl. Erkr. d. 

ableitenden Harnwege. Als Durchspül. z. Vorbeugung u. Behandlung. b. Harnsteinen u. Nieren-

grieß. Für Jugendl. ab 12 J. u. Erw. Bei Blut im Urin, Fieber o. bei Anhalt. d. Beschw. über 5 Tage

muss ein Arzt aufgesucht werden. Enth. Lactose u. Glucose. Zu Risiken und Nebenwirkungen 

lesen Sie die Packungsbeilage oder fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 04/2015
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Goldrute OrthosiphonOrthosiphon Hauhechel

 ber muss es gleich wieder ein

 Antibiotikum sein? Aufgrund stei-

gender Antibiotika-Resistenzraten 

warnen Experten zunehmend vor 

dem häufi gen Einsatz von Antibio- 

tika bei an sich unkomplizierten 

Infekten und plädieren für ein Um-

denken bei der Behandlung. Für 

viele Betroffene sind Blasenent-

zündungen gerade in der nasskal-

ten Jahreszeit zudem ein immer 

wiederkehrendes Problem – ein 

Grund mehr, nach einer wirksamen 

aber gut verträglichen Alternative 

für die Behandlung zu suchen.

Ursachen und 
Symptome bekämpfen

Wichtig ist, schon bei den ersten 

Anzeichen einer Blasenentzündung

direkt mit der Behandlung zu be-

ginnen und die Infektion zu bekämp-

fen. Auch Krämpfe und Schmer-

zen sollten schnell gelindert wer-

den, damit der Gang zur Toilette 

wieder leichter fällt. 

Ein starkes 
Pflanzen-Trio

Das pfl anzliche Arzneimittel Aqua-

libra deckt mit der einzigartigen 

Kombination von drei bewährten 

Pfl anzenextrakten ein breites Wirk-

spektrum in nur einem Präparat

ab und setzt genau an diesen Be- 

handlungszielen an.

Antibiotika-Einsatz 
vermeiden

Aqualibra hemmt die Entzündung, 

spült die Erreger gründlich aus und 

lindert zudem schnell die unange-

nehmen Symptome, da es ent-

krampfend und schmerzlindernd 

wirkt. Mit einer Besserung der Be-

schwerden ist in der Regel schon 

nach dem 1. Behandlungstag zu

rechnen. Zusätzlich werden die Bak- 

terien effektiv bekämpft.* Frühzeitig 

eingenommen kann so die Antibio- 

tika-Behandlung häufi g vermieden 

werden.

Unser Tipp für Sie: 
Aqualibra sollte immer noch einige 

Tage über die akuten Symptome 

hinaus eingenommen werden. Or-

thosiphonextrakt kann die Anhaf-

tung von Bakterien an der Blasen-

wand verhindern. Das unterstützt 

die gründliche Ausspülung der Er-

reger und kann helfen, das Risiko 

einer wiederkehrenden Blasenent-

zündung zu reduzieren.

Schon wieder
eine Blasenentzündung ?

Auch begleitend 
zur Antibiotika-Therapie.

Die starke Pflanzen-Kombination 

gegen Blasenentzündung

Ein fieses Brennen, ständig zur Toilette …

Rezeptfrei in 
Ihrer Apotheke

* Fischer, Kühnau, Widey & Braun, Der Allgemeinarzt 11 (1994) 863–869. 
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